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Abb. 5: Verbreitung psychischer Arbeitsanforderungen
1998/99 und 2005/06

Quellen: BIBB/IAB-Erwerbstätigenbefragung 1998/99 (N = 34.335);
BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006 (N = 20.000); Angaben in
Prozent. (Angabe 1998/99: »praktisch immer/häufig«; 2005/06: »häufig«)
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In vier von fünf deutschen Betrieben stehen Beschäftigte ständig unter ho-
hem Zeit- und Leistungsdruck, die psychischen Belastungen am Arbeitsplatz 
sind in den letzten Jahren gewachsen. Das zeigen Daten der neuen Betriebs-
rätebefragung des Projekts PARGEMA und des Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaftlichen Instituts (WSI) in der Hans-Böckler-Stiftung. In 84 % der deut-
schen Betriebe gibt es MitarbeiterInnen, die dauerhaft unter hohem Zeit- und 
Leistungsdruck arbeiten, berichteten die Betriebsräte. Davon sind mit durch-
schnittlich 43 % große Teile der Belegschaft betroffen. In derartigen Betrie-
ben arbeiten in Deutschland rund 12 Millionen Menschen. Die psychischen 
Belastungen haben in den vergangenen drei Jahren zugenommen – das sag-
ten 79 % der befragten Betriebsräte über ihren Betrieb. Als Ursachen für ho-
hen Stress nennen 84 % eine zu enge Personaldecke, 79 % die hohe Eigen-
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